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1 Im Folgenden verwenden wir die Abkürzung „Sups“ aus Gründen der besseren Lesbarkeit an Stelle von „die 
Superintendentin und die Superintendenten“. Für uns ist „Sups“ keine flapsige Formulierung und das Gendern 
ist uns wichtig. 
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2 Die Steuerungsgruppe: Tobias Beißwenger, Christine Flick, Markus Jung, Stefan Kettner, Dorothea Lorenz, 
Katharina Sautter, Janina Schmückle, Jörg Finkbeiner und Bernd Schwenkschuster. 
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5 Tag für Tag verschwinden etwa 150 Tier- und Pflanzenarten von unserem Planeten 

(https://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/tiere/150-arten-sterben-pro-tag-aus-groesstes-artensterben-seit-ende-der-

dinosaurier-zeit-droht-16660249.html). Schon heute ersetzen menschliche Bestäuberinnen und Bestäuber in China die 

nicht mehr vorhandenen Insekten. Das Netz des Lebens bekommt immer mehr Löcher – irgendwann könnte es komplett 

reißen. Längst warnen Forscherinnen und Forscher des Weltbiodiversitätsrates (IPBES) deshalb davor, dass das 6. 

Massensterben auf unserem Planeten auch die Existenz des Menschen gefährdet. 

(https://www.bmu.de/themen/naturschutz-artenvielfalt/naturschutz-biologische-vielfalt/biologische-vielfalt-

international/weltbiodiversitaetsrat-ipbes#c38403) 

Verstärkt wird das Artensterben durch den Klimawandel, die vielleicht größte Krise unserer Zeit.  

Inzwischen gibt es in der Forschung einen 99,9% Konsens darüber, dass der Klimawandel vom Menschen gemacht ist 

(https://www.sueddeutsche.de/wissen/klimaforschung-klimawandel-mensch-ist-ursache-studie-1.5443664). Alle 

relevanten Prognosen des Weltklimarats (IPCC) sind bis jetzt eingetroffen - häufig aber deutlich schneller und stärker als 

vorhergesehen (https://www.klimafakten.de/behauptungen/behauptung-der-ipcc-betreibt-panikmache). 

Fasst man alle bisher gemachten Versprechen zusammen und geht man optimistisch davon aus, dass diese auch 

eingehalten werden, dann steigt die Erderwärmung Berechnungen zufolge bis zum Ende des Jahrhunderts auf 2,4 Grad im 

https://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/tiere/150-arten-sterben-pro-tag-aus-groesstes-artensterben-seit-ende-der-dinosaurier-zeit-droht-16660249.html
https://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/tiere/150-arten-sterben-pro-tag-aus-groesstes-artensterben-seit-ende-der-dinosaurier-zeit-droht-16660249.html
https://www.sueddeutsche.de/wissen/klimaforschung-klimawandel-mensch-ist-ursache-studie-1.5443664
https://www.klimafakten.de/behauptungen/behauptung-der-ipcc-betreibt-panikmache
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Vergleich zum vorindustriellen Zeitalter (https://www.spektrum.de/news/globale-erwaermung-welt-steuert-auf-2-4-grad-

zu/1869781) Zum Vergleich: Im Jahr 2020, dem bisher wärmsten Jahr seit Beginn der Temperaturmessungen, das 

gezeichnet war von Bränden, Überschwemmungen, sowie Hitze- und Dürrewellen, lag die Erwärmung bei 1,2 Grad 

(https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Aktuelle_Klimaänderungen).  

Längst sind sich die Forscher darin einig, dass eine Erderwärmung über 1,5 Grad massive Konsequenzen für den Planeten 

und die Menschheit haben wird. Eine australische Studie, die im Jahr 2019 für Aufsehen sorgte, prognostiziert, dass die 

menschliche Zivilisation, wie wir sie heute kennen, im schlimmsten Fall schon um das Jahr 2050 enden könnte 

(https://docs.wixstatic.com/ugd/148cb0_b2c0c79dc4344b279bcf2365336ff23b.pdf) Und der renommierte US-

amerikanische Biologe Paul Ehrlich sprach schon 2018 davon, dass der Untergang der menschlichen Zivilisation in den 

kommenden Jahrzehnten nahezu gewiss sei (https://www.focus.de/wissen/mensch/globales-massensterben-stanford-

professor-warnt-vor-zuegellosem-konsum_id_8737878.html). 

https://www.spektrum.de/news/globale-erwaermung-welt-steuert-auf-2-4-grad-zu/1869781
https://www.spektrum.de/news/globale-erwaermung-welt-steuert-auf-2-4-grad-zu/1869781
https://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Aktuelle_Klimaänderungen
https://www.focus.de/wissen/mensch/globales-massensterben-stanford-professor-warnt-vor-zuegellosem-konsum_id_8737878.html
https://www.focus.de/wissen/mensch/globales-massensterben-stanford-professor-warnt-vor-zuegellosem-konsum_id_8737878.html
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6 Francis Fukuyama, Das Ende der Geschichte, vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Ende_der_Geschichte 
7  



 

 12 

 
8 

9 

 



 

 13 

 

 

https://www.bpb.de/politik/innenpolitik/demografischer-wandel/196911/fertilitaet-mortalitaet-migration
https://www.bpb.de/politik/innenpolitik/demografischer-wandel/196911/fertilitaet-mortalitaet-migration
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11 https://www.bundestag.de/resource/blob/844760/deddcb8f1dc3a3ad04d919ac6603843d/WD-9-010-21-
pdf-data.pdf 



 

 18 

 

 
12 Als Sups erleben wir nach dem Gottesdienst immer wieder, dass wir mit unserer Kaffeetasse allein dastehen. 
Das liegt sicher zum Teil auch an unserer Rolle, aber nicht nur! 
13 https://www.evangelisch.de/inhalte/195970/19-01-2022/umfrage-kirchen-verlieren-deutlich-vertrauen 
14 Forschungsgruppe Weltanschauungen in Deutschland, Vertrauen in die Kirchen; 
https://fowid.de/meldung/vertrauen-kirchen 
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15 Vgl. Hartmut Rosa, Unverfügbarkeit 
16 Vgl. Detlef Pollack, Säkularisierungstheorie; https://docupedia.de/zg/Saekularisierungstheorie 
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17 Z.B. christliches Yoga, christliche Zen-Meditation, christliches Pilgern, uvm. 
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18 Am gefragtesten scheint der/die junge Kollege/Kollegin zu sein, die sehr viel Erfahrung hat und mit einer 
größeren Familie das natürliche Gemeindewachstum des Bezirks stärkt und zudem einiges an ehrenamtlicher 
Arbeitskraft mitbringt! ☺ 
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28 Nehmen wir die ökumenischen Angebote noch dazu, dann verschärft sich die Problematik noch mehr. Häufig 
unterscheiden sich die Angebote nur marginal und erreichen deshalb nur einen sehr eingeschränkten 
Personenkreis. 



 

 35 

 

 

 

 

 



 

 36 

 

 

 

☺

 

 
29  



 

 37 

 

 

 
30 Wir sind dankbar, dass wir als SJK über mehr als 300 Immobilien verfügen und diese nutzen dürfen. 
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35 Vgl. Berichtsheft zur SJK 2021, S. 221-224. 
36 Zu folgenden Themen wurden Arbeitsgruppen gebildet: Hauptamtliche und Ehrenamtliche – Profil, 
Gewinnung, Qualifizierung und Ausbildung; Region und Bezirk; Zentrale Verwaltung; Werke; Leitungsstrukturen 
und Leitungshaltung; Vision. 
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37 Vgl. Berichtsheft zur SJK 2021, S. 225-227. 
38 Wir freuen uns, dass wir mit Janina Schmückle eine jünger Kollegin für die Steuerungsgruppe gewinnen 
konnten, die gerade auch die Anliegen dieser Gruppe dort sehr gut mit einbringen kann. 
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40 Man denke an die Gemeinschaft in der Sippe in den Urväter-Erzählungen, an die Gemeinschaft der 
Tempelgemeinde in Jerusalem, an den Jüngerkreis Jesu, die Mahlgemeinschaften Jesu mit „Zöllnern und 
Sündern“ oder auch an die frühchristlichen Gemeinden, die idealtypisch in Apg. 23,37ff beschrieben wird. 
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